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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hßemmtsöezirk Hteuenöürg.

34 . Jahrgang.

Nr . 64 . Neuenbürg , Dienstag den 36 . Mai 1876.
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Min bei der Ar, miau , an;.» Irls beim nä.h tplegmeu Ps 'ta nt. B :1: langen wersen täglich angenamnen. — Einrückungspceisdie Zeile

oder seren Nun 3 Pf . 3 -' spätesten -- 9 Nie '3 »rn ttago zuosr übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
N e u e n b ü r g.

An die Ortsvorjlehtt.
Dieselben erhallen folgende Aufträge
1. Für die Erledigung der Wsgvisita

tions -Defekte und soweit die Wegvisilatious
Protokolle noch nicht mitgelheilt werden
konnten , für die Beseitigung der vorhan¬
denen Mängel auf den Wegen , welche
meist leicht zu erkennen sind, ist, soweit es
die Witterung irgend gestattet , mit allem
Eifer zu sorgen.

2. Da , wie auch Heuer wieder beobachtet
wird , immer noch vielfach große Haufen
von Neisach unmittelbar an den Häusern
im Freien gelagert werden , so ist gegen
diese feuersgefährliche Gewohnheit überall
mit Strenge einzuschreiten.

3. Weiter wurde mehrfach wahrgenom¬
men , daß die schon wiederholt ertheilte
Vorschrift , wonach Schuppen , welche leicht
brennbare Gegenstände enthalten , verschlossen
sein sollen , nicht überall befolgt wird.
Die Durchführung dieser Vorschrift wird
auf das Nachdrücklichste ewgeschärft.

Den 26 . Mai 1876.
K. Oberamt.

G a u p p.

I-Samstag  den 3 . Juni d
um 10 Uhr

im Waldhorn in Enzklösterle verakkordirt.
Die Arbeitsplätze werden die betr . Re¬

vierämter auf Verlangen vorzeigen lassen.
Der Macherlohn ist zu 2 v/ä bis 2 ^

40 L veranschlagt.
A l t e n st a i g den 26 . Mai 1876.

K. Forstamt.
H e r d e g e n.

Conweiler.

Aus Anlaß der Vornahme der Ver-
mögcnsuntersuchuug gegen den Schultheißen
Ludwig Faaß von Conweiler
ergeht an dessen Gläubiger die Aufforde¬
rung , ihre Ansprüche , soweit dies nicht
bereits geschehen,

binnen 8 Tagen
bei dem K. Gerichtsnotariat Neuenbürg
anzumelden.

Den 27 . Mai 1876.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

N ö in e r.

F o r st a m t Altenstaig.

Akkord«im die Ailfbmitimg
io« Ztockhoh.

In den Staatswaldungen der Reviere
Hoistett und Enzklösterle sollen im Laufe
d. Js.

6000 Nm . Nadelholz -Stockholz
aufbereitet werden.

Vorerst wird die Aufbereitung von
3000 Rin . am

Forstamt Altenstaig.

ztammhoff-Vkrkouf
im Submijsiansweg.

Aus nachgenannten Staatswaldungen
kommen im Wege der Submission zum
Verkauf:

1. Vom Revier Enzklösterle:
aus den Waldtheilen Wanne 3, 4, 5 und

DielerSberg 3, 4
12 Eichen mit 2,43 Fm . und 2027
Stück Nadelholz .Lang - und Klotzholz
aller Preisklassen mit zus. 1050Fm . ;

2. vom Revier Hofftet ! :
aus den . Abtheilungen Schöllkopf , Schöll-
kopf-Ebene , Enzrücken, Bcändlesberg , Zörr-

nagel und Bnrkhardt -Eoene:
3269 Fm . Nadelholz Lang - und Klotz¬
holz sämmtlicher Preisklassen mit zus
2051 Fm.

Auszüge aus dem Verkaufsprotokoll,
aus denen sich die einzelnen Loose und
Revierpreissummen ersehen lassen, vermittelt
auf Verlangen die Unterzeichnete Stelle,
von welcher auch die Submiisionsbeding-
ungen und gedruckte Formulare für die
Offerte zu beziehen sind.

Kaufsliebhaber wollen ihre Angebote
in Procenten der Revierpreise au -sgedrückt,
versiegelt mit der Aufschrift : „ SubmissionL-
offert auf Nadelholz -Stammholz vergl.
Staatsanz . Nro . 105 " bis längstens.

Mittwoch  den 14 . Juni d. I.
Vormittags 10 Uhr

an die Unterzeichnete Stelle übergeben.
Die Eröffnung der Offerte , welcher die

Submittenten anwohnen können , erfolgt
sofort und ebenso die forstamtliche Entschei¬
dung über den Zuschlag.

Bestellungen von Protokoll Auszügen
u . s. w., welche nach dem 6. Juni d. I.
einlaufen , können nicht mehr effektuirt
werden.

Alten staig  den 27 . Mai 1876.
K. Forstamt.

H e r d e g e n.

Revier Lieben zell.

Des KlkiiWagen
»o» KalkjtkMk»

340 Roßlasten auf den Wegen im Staats¬
wald Monakamerberg  wird am

Freitag  den 2. Juni
Morgens 8 Uhr

in der Revieramtskanzlei verakkordirt.
Liebenzell , 27 . Mai 1876.

K. Revieramt.

Revier Liebenzell.

Abgabe van KrasMln.
Weitere Graszettel für die Staats¬

waldungen werden am
Freitag  den 2 . Juni

Morgens 8 Uhr
in der Revieramtskanzlei in Liebenzel
abgegeben.

K. Revieramt.

Unterlengenhardt.

JGd-UkiMchtimg.
Am Donnerstag den 9. Juni 1876

wird die Gemeindejagd 915 Morgen um¬
fassend

Vormittags 9 Uhr
auf hiesigem Rathhaus auf weitere 3 Jahre
verpachtet . Liebhaber sind höflich einge¬
laden.

Schultheißenamt.
Gemeinde Waldrenn ach.

Staiunchol;-, Stangen-
imd Krenichch-Verkails

Montag  den 5. Juni
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus in Waldrennach aus
Walddistrikt Eichwäldle und Herrles -Busch:

10 Eichen mit 2,38 Fm . II ., III . Cl -,
6 Buchen worunter 2 Schlitlenläufer

mit 3,74 Fm .,
4 Birken 1,24 Fm .,

54 Stück Nadelholz Langholz Sägholz
41,15Fm .woru »ter3 Spaltklötze,

17 Stück Nadelholz Baustangen 3,58 Fm .,
7 Nm . buchene Scheiter,

47 „ „ Prügel.
6 „ Nadelholz -Scheiter,

35 „ „ Prügel,
2 „ eichene Prügel,
1 „ Birken -Prügel.
Den 30 . Mai 1876.

Schultheiß.
Stickel.
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I g e l s l o ch.

Hilj -Uerkinf.
Am Freilag den 2. Juni d. I.

Mittags 1 Uhr
wird auf hiesigem Ralhhause von Seiten
der Gemeinde verkauft

385 Stück Langholz mit 179 Fm .,
385 Rm . Scheiter und
177 „ Prügel.

Weiter ist den werthen Brennholz -Käu¬
fern bei erwähntem Verkauf die Gelegenheit
geboten , die Bürgergaben bestehend in;

69 Rm . Scheiter und
69 Rm . Prügel

käuflich zu erwerben.
Den 26 . Mai 1876.

Schultheißenamt.
B er t s ch.

Privalimchnchten.
Dobel.

80V Mark.
werden sogleich gegen gesetzliche Sicherheit
bei der Stiftungspflege ausgeliehen.

Stistungspfleger
E . Bott.

Feldrennach.
Bei der hiesigen Armenpflege sind

700 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit sofort auszuleihen

Den 27 . Mai 1876.
Armenpfleger Bürkle.

Ein anständiges , gewandtes

Küchen-Wüdchen
wird für ein Hotel nach Wildbad  ge¬
sucht. Uebereiiistimmendkn (eonvenirendeu)
Falles wird hoher Lohn zugesichert. Der
Eintritt könnte in Bälde geschehen.

Näheres bei der Redaktion ds . Bl.

Neuenbürg.

Leinwand,
kruiiiMvII-iaelier

in

Madapolam , Chiffon , Stuhlwciß k roh
in besten Qualitäten empfiehlt billigst

_

Taschm-Tücher
rein belnen in rvei88 L kardiß,

Li » 8vI »HV» » L unck
empfiehlt

Ein junger
Mensch

im Alter von 18 Jahren , der mit Pferden
umgehen kann , auch Feldgeschäste versteht,
findet sogleich eine Stelle durch die Redaktion.

I ? stl,Kark^
werden gegen Sicherhett auizunehmcn ge¬
sucht. Von wem ? sagt die Redaktion.

Schwann.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier
unsrer ehelichen Verbindung auf

kklugstmoulaZ ävu 5. 5uni ä. 5s.
in das Gasthaus juin „Adler"  hier

freundlich ein und bitten , dieses als persönliche Einladung annehmen zu
wollen.

ULRulK
von Dennach.

Tochter des Ehr . Lillich, Krämers und Rechenmachers in Schwann.
2^

ssssss»

Zum Abonnement empfohlen:
LL

mit seinen drei Gratis - Brilagen:
Brrl . Fliegende Blätter , Vcrcinvfrrund , Bcrl . Gartenlaube.

Reichhaltigste, überstchtlichste und billigste Zeitung der
Kesidenz.

In 8e«li8 Uonsten über 15V00 d̂onneuten!
LL ' Zum Preise von nur 5 für 3 Monate , 3 ^ 6. 40 L für

den zweiten und dritten Quartalsmonat und I ^ L 70 ^ für den letzten
Quartalsmonat nehmen sämmtliche Reichspostanstallen Bestellungen täg¬
lich entgegen.

Neuenbürg.
12 Stück

Tanken
hat zu verkaufen

Fr . Scholl , Bäcker.
Neuenbürg.

Einen bereits noch neuen 2rädrigen

Handkarren
setzt dem Verkauf aus

Postbote Rothfuß.

Neuenbürg.
Ein billigeres

Logis
mit entsprechendem Holz - und Kellerraum
vermiechet

Carl Kappler.

Schmiedekohlen
ü 1. 18 per Centner werden ab¬
gegeben in der

Kohlenhandlung
von

//
in Pforzheim , Scheuerftraße v 106.

XL . Das Lager  befindet sich bei der
Württemberg . Güterhalle.

Gras -Verkauf.
von etwa 7/s Morgen Fläche auf dem
Säger -Acker im Gröffelthal am

Mittwoch den 31 . Mai
Vormittags 9 Uhr

gegen Baarzahlung.

E n g e l s b r a n d.
Einen kirschbaumenen

Auszug - Tisch
in eine Wirthschait oder Kostgeberei passend,
hat billig zu verkaufen

I . G . Burghard,
Schreiner.

Warnung!
Es soll sich ja kein Verein mehr er¬

lauben , mit Musik  ohne ein Patent zu
lösen durch Engelsbrand  zu ziehen.

Der Bröhingrr Vctcranen- Berein.

kür V/ieckervsrkäukor in Ausrvadl dilligst.
bei

6öLiMäöK!eia iinirt unä veiss in vor-,
scliieckonon Lorten einptieblt äslt . Need
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Calmbach.
Nachdem der bisherige Bezirks-Agent

der Feuerversicherungs-Gesellschaft
, Herr Wundarzt Kuder

in Folge Wegzugs die Agentur uiedergelegt
hat, so wurde als solcher für den Bezirk
der Unterzeichnete bestelltu»d empfiehlt sich
derselbe zur Ausnahme von Feucr-Verfiche-
rungs-Anträgen bestens.

llselll belirlikl« lür lelker msii».
VirkeUv

zur Umrechnung der Preise der alten Maaße
in die Preise der neuen Maaße re. nach
Gulden u. Kreuzer— Mark u. Pfennige.

Bearbeitet von
ArchitektW. Hammanrr

in Keiköron«.
Inhalt:

Preis des Fußes in Meter, — mFußes
in m Meter, — Kubikfußes in Kubikmeter,
— HMuthe in HsMeter, — Schachtruthe
in Kubikmeter, — Elle in Meter, — Klafter
in Raummeter, — Morgen in Aar, >—
Eimer in Hektoliter, — von I Pf. —
500 Gramm in fl. kr. — L

Preis 30 Pfennige.
Zu haben bei

Jak . Mech.
Bon den in Berlin erscheinenden Zei¬

tungen ist vorzugsweise das „Aeue verli-
»er InzelilLll" mit seinen drei  Gratis¬
beilagen: „verliner kliexeirüe LIMer*' ,
,.8er1iner ULrteüIaiilie" und „Verei«8-
krennll" bemüht, sich für Jeden der mit
derResidenz in irgend welcher Verbindung
steht, fast unentbehrlich zu machen. Bei
enorm billigem Preise (nur 5 c-(L) pro
Quartal (für alle vier Blätter) gibt die
Zeitung in mindestens drei Begen täglich
ein übersichtliches und vollständiges Bild
des Berliner Lebens in politischer, kom¬
munaler und kommerzieller Beziehung,
Von bedeutenden Fachmännern redigirt,
gewinnt die Zeitung noch dadurch an In¬
teresse, daß sie die Schöpfung und das
Eigenthum der Redakteure des Blattes ist.
In einem halben Jahre hat das „Lene
LerHner InAedlslt" es zu einer Auslage
von über  15000 Exemplaren gebracht,
sicherlich der beste Beweis, daß dasselbe
etwas hervorragendes bietet. Die illu-
strirten Gratis-Beilagen je länger je mehr
ihren berühmten Namensschwestern eben¬
bürtig. Hauptsächlich beruht wohl darin
der großartige Erfolg des Unternehmens,
daß die Zeitung in Einrichtung, Haltung
und Ton sich als wirkliches Familien¬
bla  t̂ beliebtzumachenverstanden bat.

Kromlr.
Deutschland.
Ans der Gegenwart.

Das preußische Herrenbaus genehmigte
eine ganze Reihe von Vorlagen in der vom
-Abgeordneren-Haus ihnen gegebene» Form,
vornehmlich auch diejenige betreffs Ueber-
tragung der preuß. Staatt-bahnen an das
Reich, ferner das Gesetz über die Aussichts¬
rechte des Staates bei Verwaltung des
Diözesanvermögens und die evangel. Ge-
neral-Synodal-Ordnung. — Das bayerische

Abgeordneten-Haus genehmigte das viel¬
besprochene Hundestcuergesetz nach den Vor¬
schlägen des Neichsraths mit 112 gegen
22 Stimmen. Die neulich von der Kammer¬
mehrheit amiullirten Münchener Wahlen
sind bei der Nachwahl im Allgemeinen noch
mehr zu Gunsten der Liberale» ausgefallen
als die ersten. — Am 17. Mai begann
zu Straßburg die II . Session des elsaß-
lothringischen Landesausschusses. DieNeichs-
justizkommiision hat sich dafür ausgespro¬
chen, daß Preßprozeffe an die Schwur-je-
richte zu verweisen sind. — Die königl.
sächsische Regierung geht energisch vor,
sämmlliche Privatbahnen, wenn auch zu
sehr hohen Preisen, an sich zu bringen.
Daß damit das preuß. Neichseisenbahnprojekl
befördert werden soll, möchten wir bezweifeln.

Der Kaiser Franz Josef und der öster¬
reichisch-ungarische Reichskanzler haben sich
vor einigen Tagen, der Eine bei Empfang
der Delegationen, der Andere im Budget-
ansschnsse der Letzteren über die Berliner
Konferenzbeschlüsse, dir Einigkeit der Ost¬
mächte und die Friedensfrage ausgesprochen.
Aus beide« Reden ist zu entnehmen, daß
das Dreikaiierbündniß fester und der eu¬
ropäische Frieden gesicherter denn je sei,
daß es sich darum handle, die Pforte in
ihren Pacificationsbestrebungen zu unter¬
stützen, daß aber die vornehmste Rücksicht
der Ostniächte auf die Erhaltung des eu¬
ropäischen Friedens gerichtet sei.

Der Antrag Victor Hugo's und Louis
Dlanc's aus Amnestirung aller verurtheilten
Kommunards hat in beide» Kammern ent¬
schiedenes Pech. Denn nicht nur in der
zweiten wurde er mit 394 gegen 52 Stim¬
men verworfen, sondern es erklärte sich
auch der Senat mit allen gegen 6 Stim¬
men gegen denselben. Im Senate las
Viktor Hugo eine an dramatischen Effekten
reiche den Amnestieantragempfehlende Rede
vor. Er verglich namentlich die Verbrecher
vom 2. Dezember(Napoleon III .), mit
denen vom 18. März (der Kommunards),
man schritt deßhalb ohne Debatte zur so¬
fortigen Abstimmung. Alles was wahr und
richtig ist, ist eben nicht immer politisch
und opportun.

Am 22. Mai wurde in beiden Häusern
des englischen Parlaments die ministerielle
Erklärung abgegeben, daß die englische
Regierung nach reiflicher Ueberlegung den
Berliner Konferenzbeschlüssen nicht beige-
treten sei, die Beweggründe können dem
Parlamente vorläufig nicht angegeben wer¬
den, da zu diesem Zwecke auch die Ber¬
liner Vereinbarungen zum Besten gegeben
werden müßten, was aber jetzt nicht an¬
gehe, da bis jetzt noch nicht einmal die
Pforte von denselben Kenntniß erhalten
habe. Von den conservativen englischen
Zeitungen sind jedoch diese Beweggründe,
zum Theil wenigstens bereits verrathen
worden. Danach stoße sich England vor
Allem daran, daß dem Souveränetätsgefühle
der Pforte zu viel Dcmüthigendeszuge-
muthet werde. In England glaubt und
hofft man wohl auch, daß die Pforte die
Berliner Vorschläge zurückweisen werde.
Die Ostmächle werden nun mit Frankreich
und Italien allein ohne Englands Unter¬
stützung, der Türkei die fragliche» Pro¬
positionen machen.

Die Provinzialkorresp. schließt einen
Artikel über„die Eisen bahnfrage im
Herren Hause"  wie folgt: Der preu¬
ßische Landtag hat der Staatsregierung
ein Vertrauensvotum und die Vollmacht
zu den mit dem Reich anzuknüpsenden Un¬
terhandlungen erlheilt. Das Ziel der Re¬
gierung ist, ohne nach irgend einer Seite
Zwang auszuüben, im deutschen Eisenbahn¬
wesen die aus der Zersplitterung und der
finanziellen Ausbeutung entspringenden Miß¬
stände zu beseitigen und auf die Verwaltung
unserer Eisenbahnen in der Weise einzu¬
wirken, daß dieselben den nationalen An¬
sprüchen des Verkehrs und der Landes-
vertheidigung durch zweckmäßige Anlage
und erhöhte Leistungsfähigkeit genügen.
Es kann nicht fehlen, daß sich die Absichten
einer Eisenbahn-Polüik, bei welcher die
Interessen des Reiches mit denen der Ein¬
zelstaaten vollkommen übereinstimmen, un¬
widerstehlich,  wenn auch langsam,
znm Wohle Deutschlands Bahn bre¬
chen.

Die kirchen politischen Ge¬
setze in Hessen und Württem¬
berg,  Sendschreiben eines Württember-
gers an die Katholiken in Hessen, so be¬
titelt sich eine soeben in Hessen erschienene
Broschüre. Der ungenannte Vers, nimmt
die Thatsache zum Ausgangspunkt, daß
in Württemberg die gleichen Kirchengesetze
wie sie in Hessen und Preußen bestehen,
seit 1862 und theilweise noch früher
erlassen wurden. Trotzdem ist Württem¬
berg vom Conflikt völlig verschont geblieben,
weil die katholische Geistlichkeit die Gesetze
geachtet und befolgt hat. Die Schrift stellt
nun die hessischen und württembergischen
Gesetze zusammen, und kommt zur Folge¬
rung, daß bei ähnlich gemäßigter Haltung
des Klerus und der Presse, wie in Würt¬
temberg, der Kulturkampf auch in Hessen
verschwinden müsse. (S . M.)

Württemberg.
Alle noch im Umlauf befindlichen5 "/»

Gulden Pfandbriefe der Württembergischen
Hypothekenbank-Serien: L, L, 6 , ck,
LI, tz, 8 werden am 1. Juli und die der
Serien: 6, v , I ', » , L , I-, N, 0 , k, k
am 1. Oktober 1876 eingelöst. — Die
Leipziger Bank zieht ihre 100 Marknoteil
aus dem Verkehr zurück und löst sie nnr
noch bis Ende Juni ein.

Stuttgart.  Als Ziel ihres dies¬
jährigen Ausflugs am Himmelfahrtsfest
hatte die deutsche Partei Nagold gewählt.
Gegen7' /r Uhr versammelten sich die Teil¬
nehmer etwa 300 an der Zahl, auf dem
StuttgÄlter Bahnhof. Nunmehr ging es
auf der wildromantischen Nagoldbahn nach
Calw, wo man einen etwa einstündigen
Aufenthalt nahm. Derselbe wurde von
einem großen Theil zu Spaziergängen
benützt, vorzüglich auf den nach Zavelstein
hinaufführenden Weg. Auf dem Rückweg
besichtigte man das Georgenäum und die
auf der Brücke stehende St . Nikolauskirche.
Von Calw ging die Fahrt nach Hirsau,
wo der alten Klosterrnine mit der berühmten
Ulme ein Besuch abgestattet wurde, von
Hirsau zurück über Calw nach Nagold,
vorbei an den romantischen Schworzwald-
thälern und den Berghöhen; durch eine
geschmackvoll errichtete Ehrenpfcrte zog



man in die Stadt ein. Nun vertheilte man sich
in die verschiedenen Gastböse, in welche man
sich angemeldet . Nach Beendigung des
Mittagessens machte man , da das Vormit¬
tags etwas unbeständige Wetter allmählich
schönem Sonnenschein Platz gemacht hatte,
einen Ausflug auf die Nagolder Burgruine
wo eine schöne Fernsicht de» Blick dis zur
Alb hinnberlockte . > Hier hatte sich eine
sehr große Anzahl von Nagolder Einwoh¬
nern jeden Alters und jeden Geschlechtes
versammelt und auch für Erquickung mar
gesorgt . Inmitten dieser Volksmenge er¬
hob sich R .A. Römer,  der Vorstand des
Lokalkomites der Deutschen Partei in
Stuttgart , und brachte ein Hoch auf den
deutschen Kaiser aus . Ihm folgte Herr
Stücklen  mit einem Hoch auf S . M.
den König Karl und beidemal fiel die
Menge mit brausendem Jubel ein. Prä¬
sident Holder  lenkte sodann die Gedan¬
ken von dem engen stillen Waldthal hinaus
auf die große See , er gedachte der Zeiten,
da man in Deutschland für den Bau einer
deutschen Flotte wohlmeinende Kreuzer¬
sammlungen veranstaltete und hernach dieAn-
sänge einer Flotte schmählicherweise unter den
Hammer brachte. Mit dieser Zeit brachte
er die Gegenwart in Vergleich, nämlich die
Abfahrt eines stolzen Geschwaders , das
auch auf dem Meere den deutschen Namen
zur Geltung bringt , dem Willen und In¬
teresse der Nation Nachdruck verschafft und
die Deutschen in fernen Erdtheilen beschützt.
Die Rede schloß mit Glückwünschen für
die' en ersten Gang unserer deutschen
Flotts . Nunmehr ergriff Herr Banquier
Hochberger das Wort . Derselbe erinnerte
zuerst an die Ruinen des Klosters
Hirsau , die uns mahnen an die Zeit Lud¬
wigs XIV ., an eine Zeit der tiefsten Schmach
und Unterdrückung . Damals sei Deutsch¬
land nichts gewesen als ein Begriff , dieser
Begriff sei nun zur Thatsache geworden.
Doch immer noch sei das junge Reich be¬
droht von äußern und inner » Feinden

'und es sei nöthig , fest zusammenzustehen,
vorzüglich solchen gegenüber , welche als
Füchse in Schafskleidern die Thatsache
des deutschen Reiches scheinbar anerkennen
und im Geheimen dagegen wühlen . Er
hoffe » daß auch bei der bald sich darbie-
lenden Gelegenheit der Wahlen Nagold
diese heut ausgesprochene Gesinnung beweisen
und im Sinn des deutschen Reichs wählen
möge. Damit war die Zeit gekommen,
wo man die Burg verlassen mußte . um
vor Abgang des Zugs sich noch einmal im
Gasthof zum Hirsch zu vereinigen . Dort
schloß die Reihe der Redner mit Herrn
Dr . Lan g. Derselbe knüpfte an die
Erinnerung an das Kloster Hirsau an.
Nicht blos dort , sondern auch an andern
Punkten , die man von Calw aus hätte
besuchen können , würde man die Spuren
französischerZerstörungswuth entdeckt haben.
Heute sei das anders geworden . Nach
menschlichem Ermessen werde der Schwarz-
rvald nicht mehr vor feindlichem Einfall
zu zittern haben . Und die deutsche Partei
sei stolz darauf , daß sie die erste gewesen,
welche den Gedanken eines einigen deutschen
Vaterlandes auf ihr Bonner geschrieben. !
Der Redner ermahnte nun , festzubalten an

diesem Gedanken eines starken , einigen
Vaterlandes . Um 7 Uhr 15 Minuten fuhr
die Gesellschaft nach Stuttgart zurück.

Miszellen.
Aie Kdelsgeschlechter

Straubenhardt L Schmalenstein.
(Fortsetzung .)

Am 5. Febr . 1393 stiftete Reinhard
von Schmaleustein für den Pfarrer zu
Gräfenhauscn , den zu Neuenbürg , für den
Frühmesser daselbst zu St . Georgen in der
untern Burg und den zu St . Egidien,
jeglichem 4 Vrtl . Weingült ans seinen
Gütern zu Niebelsbach , damit sie ihm auf
Martini eine Jahreszeit halten und wenn
er sterbe , eine Meile Wegs zum Grabe
folgen.

Auch die ehemalige , bei Conweiler
gelegene Veste Cunnenberg , welche den
Herren von Schmalenstein gehörte , scheint
in der Fehde der Marlinsvögel mit Eber¬
hard dem Greiner zerstört worden zu sein;
denn 1397 crthcilte Eberhard der Milde
von Württemberg an Conz von Schmalen
stein, genannt Muttersohn , die Erlaubniß,
sie wieder aufzubauen . Conz mußte sich
jedoch verbindlich machen , die Burg nicht
mit Mauern und Gräben zu befestigen.

Das Dorf Conweiler gehörte gleichfalls
dem Schmalensteiu 'schen 'Geschlechts , doch
hatten auch die Straubcnhardte dort Be¬
sitzungen. Das Dorf kam nach und nach
an Württemberg . Namentlich verkaufte
noch im Jahr 1446 Caspar von Schmalen¬
stein Vs an Conweiler für 150 fl. an
Württemberg . Ein Conrad von Schmalen¬
stein kam durch seine Gattin , Barbara
geb. von Remchingen , 1455 in den Besitz
eines Vrtls . von Heimsheim , welches von
dessen Wiltwe im Jahre I486 ihrem Sohne
Ulrich übergeben , von diesem aber 1497
für 40 st. und ein Leibgeding an Württem
berg verkauft wurde . Es scheint, daß mit
diesem Ulrich das Schmaleustein 'sche
Geschlecht erloschen ist.

Kehren wir zu dem der Straubenhardte
zurück.

Nachdem ihre Burg durch Eberhard
den Greiner und die Markgrafen von Baden
zerstört und 1381 von diesen die gegen¬
seitige Verpflichtung eingegangen worden
war , den Wiederaufbau nicht mehr zu
gestatten , nahmen die Straubenhardte ohne
Zweifel den Sitz in ihren Schlössern zu
Schwann und zu Rudmersbach . Auch be¬
saßen sie um das Jahr 1400 ein Haus
in Pforzheim hinter dem Predigerkloster.

An der Fehde Eberhard des Milden
mit den Schleglern im Jahre 1395 , welche
mit der Gesangennehmnng der 3 Schlegel¬
könige in Heimsheim ihr schnelles Ende
fand , scheinen sich die Straubenhardte nicht
betheiligt zu haben , obgleich ein Theil der
Schlegler zu Neuenbürg , wo damals
Gumpolt und Conrad von Gültlingen
saßen , sich sammelte . Wir finden wenigstens

sunter den Namen der Schlegler keinen
!Straubenhardt , wohl aber einen Heinrich
von Gültlingen.

Eines Strub von Straubenhardt wird im
Jahr 1404 in dem Theilungsbriefe des
Markgrafen Bernhard von Baden und
der Grafen von Edelstein als Vasallen
der letzeren erwähnt . Hans von Strauben¬
hardt verkaufte 1438 seinen Hof zu Gräfen-
hausen dem Kloster Hirsau , im Jahr 1440
aber erwarb er von Dietrich von Gem-
mingen einen Theil an dem Steinhaus
in Heimsheim . Mit Hans erlosch 1442 das
Slraubenhardt 'sche Geschlecht im Manns¬
stamme. Drei Schwestern überlebten den
Bruder , von denen eine, Anna , die Gattin
des Hermann von Sachsenhcim war , der
das vor dem ehemaligen oberen Thors
Neuenbürgs gelegene sogenannte Schlößls
besaß, welches er von dem Kloster Hcrren-
alb erworben hatte . Eine zwe te Schwester
war an Schwarzsritz von Sachsenheim und
die dritte an Hans , Truchseß von Stetten,
vermählt.

Vom diesen Schwägern des Hans von
Straubenhardt erwarb am 16 . Okt . 1442
Württemberg dessen Verlassenschast , be¬
stehend in dcr Leheuschaft der Kirche zu
Grätenhausen und der zu Rudmersbach,
in Gütern , Rechten , Zinsen und Gülten
an diesen Orlen und zu Schwann , Con¬
weiler , Dobel , Feldrennach , Ober - und
Unterniebelsbach , Neuenbürg , Dennach,
Langenbrand und Langenalb um 2500 fl.

Ihre Grablege fanden die Strauben¬
hardte und Schmaleusteine zum Theil im
Kloster Herrenalb . Namentlich waren nach
einer im Tauf - und Todtenbuch Herrenalbs
vom Jahr 1750 enthaltenen Aufzeichnung
damals noch mehrere Grabsteine derselben
vorhanden ; so vom Jabr 1323 der eines
Johannes von Schmalenstein , vom gleichen
Jabre , der eines Berchthold von Strauben¬
hardt , vom Jahr 1392 der des Edelknechts
Gerhard und vom Jahre 1431 der des
Edelknechts Slraub von Straubenhardt.

(Schluß folgt .)

In dem hinter dem Grafen Arnim
erlassenen St e ckb r i e f fehlte das Sig¬
nalement , wodurch die Verfolgung be¬
deutend erschwert wird . Wir tragen dasselbe
hier nach. Größe : kleiner als man erwartet
hatte ; Alter : e^o wollte er nicht sein;
Haare : auf den Zähnen ; Mund : zu voll
genommen ; Nase : leicht gerümpft und in
Alles gesteckt; Zunge : spitz und beweglich,
daher leicht ausfallend ; Gang : etwas ver¬
schleppend ; Hand : oft unangenehm leserlich;
Kleidung : immer im Harnisch ; Besondere
Kennzeichen : Ist stets aus dem Häuschen
und nicht dickfällig genug , um einen Vor¬
gesetzten zu dulden . (B . W .)

Geographische Rälhscl für die Jugend.
1.

Setze eine Pflanze und ein Jnsekt ' zu-
sammen und du erblickst ein einheimischen
Vogel.

2.
Ein bekanntes asiatisches Vorgebirge;

die drei letzten Buchstaben hinweg eine
Stadt im lombardisch -vcnetianischen König¬
reich.

3.
Setze einen Buchstaben vor einen

bekannten männlichen Namen und es ent¬
steht eine große Stadt in China . _

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. M e e h in Neuenbürg. (Markt- und Thalftr.)
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